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■"■‘•iPS ' kÖ . . . ■ . w - . . M - H°u« gleicher Prei« wie b-i Abholung.
ztuv -öMM ' , Die Bezlehei der Wiesbadener Neuesten Nachrichten" sind laut VersicherungsbL

- ™0 Aark gegen tddliche»Unfall bei der Nürnberger LebenSuerstcherungSbank in Nürnberg versichert.nmitbvo

ZchHitttitun« «nb Sauvtgesck>Sftsstelle Nikolasttraße 11. Fernruf: 8815 und 5916.

Generalanzeiger
Mittagszeitung der Stadt Wiesbaden.

An^- tg -npreis «: Wiesbadenu. »5KmUmlreir: Venycher Reich: Ausland: Leilaaen:
Die S4 min breite Kolonelzeile oder deren Raum Mk. l.SÜ ML L.— ML K.— 50 — ML
Im Reelameteil: Die SOmm breite Reklamezetle ML 6.- ML L— SD!t 16]- pt’o 1000.

Nachlaß bei Wiederholungenohne Tejtänderung und Zeilenabschlüsien nach Tarif . - Bei zwangsweise, « et-
treibung der «nzelgengebührendurch Klage und bet Konkursverfahren wird  der bewtlligleNachlaß hinfsilltg.

Geöffnet Wochentags von8 Ubr morgens bis 6 Uhr abends. Ton», und Feiertags geschloffen.

Nummer 56 Dienstag , den 7. März 1922. 37. Jahrgang

Das deutsche Problem.
Die Reparationsfrage . — Die Kontrolle Deutschlands.

auf Grund der Beschlüsse von Cannes von Deutschland
nden zehntägigen Zahlungen sind bisher prompt erfolgt,
tsche Regierung hat jedoch wiederholt darauf aufmerksam
baß diese Zahlungsform nicht nur auf die Dauer die

»fähigkeit des Reiches übersteigt, sondern daß die ans
'«sc zusammengebrachteSumme bei weitem auch die in
abgemachte Gesamtsumme übersteigen würde. Sie ersuchte

, dringend um eine rasche und endgültige  Entscheidung
fdie Reparationszahlungen.
Di, Reparationskommission hat ihrerseits, wie

heute bekannt gibt, am 30. Januar den Regierungen von
«Ich, England, Italien, Japan und Belgien die Denkschrift

^deutschen Reichskanzlers mit dem Entwurf der Finanzreform
dder geeigneten Garantien sowie einem Zahlungsprogramm
>ist Barzahlungen und Sachliefcrungen fiir bas Jahr 1022

nöf. Die Reparationskommission gab auf diese Weise den
„,iti Regierungen die Möglichkeit, die Frage entweder selbst

behandeln oder sie zur Erledigung an d>e Reparationskommis-
!Mkuckzuverweisen. Die französische Regierung verständigte
!Merten, daß nach ihrer Ansicht und gemäß-dem Vertrag
ji Sersailles die Zu r ückv e r w ei su n g der Senf,
kift an die Reparati  o n sko  mmi fsl on  beschloffen

k«iiffe, da diese auf Grund des Vertrages alle Vollmachten
h der Zahlungen und der Garantien besitze. Die beU

Regierung schloß fich der französischen Ansicht an und
ie Denkschrift des de„f?»vn Kanzlers an die ReparationS-
ion mit der offiziellen Mitteilung, es stehe ihr zu, zu ent-

... %ti  Deutschland für seine Zahlungen im Jahre 1S22 ein
Moratorium  gewährt werden solle, sowie bejahendenfalls

Jen, welche Barzahlungen und Sachlleferungcn es für bas
t Jahr zu leisten habe, und welche Reformen und Garan¬
tie Gewährung des Moratoriums einzutreten hätten. Die
^der englischen  Regierung ist noch nicht einge-

Man weiß, daß sie mit der Zuriickverweisung an die
Mskommission einverstanden  ist , daß sie aber zu-
sinanzielle Frage  geregelt sehen will, die den

“ der Erörterungen bei der Zusammenkunftder Mi-
am nächsten Mittwoch und Donnerstag bil-W»erden.

Die Konferenz der FinanzmimsLer.
, r-ris . 7. März... Havas meldet offiziell, daß die Kon.

Eierten Finanzministcr am 8. März eröffnet und
r«ze dauern werde. Die Konferenz werde sich nicht mit

bi. m "glichen Reparations frage  beschäftigen,
w m vollem Umfange die Rcparationskommissionzuständig

wnoer» 1. mit dem Finanzabkommenvom 13. Augult
teilue» ""8e>l'ci»en. Kohlenprcise, Saargrnben und Ber-

Milliarde!. 2. mit der Frage der Besatzungs-
und3. mit dem Abkommen,.o» Wiesbaden.

Der Kampf um die Vernunft.
^ März. Der Abgeordnete Leon Blum  wendet

izialiiti'?^ anvurf des Verrats,  weil die internationale
e»arat>„„« Konferenz in Frankfurt  erklärte, das
ff der 9x 0® * em wurde notwendigerweise

von Genua angeschnitten werden müssen. Er

: KSenftilia-"Ä, ^ ünate*t ftcü* die französische Regierung die
»robl-m Sie behauptet, daß das Reparations-
ewe ZU Deutschland und die Alliierten durch

'«°ten- iw6*® [t V>er  Akte geregelt worden sei, nicht zur
I Konferenz gehöre. Diese Behauptung, die zum

»„W£ den Radikalen unterstützt wird, habe sich
m Boulognc bestätigen lasten. Ist das nun

loincarß
Berrat,

Gegenteil behauptet? ^Wenn es
AenmingÄnI!!^ ^?̂ "^ kÄigreit und nicht nur um
^ 8abl,7 '?^ uld handelt und wenn Poincarü sc
von der Gesamt ? ^ EgkeI t könne ausgeschlostcn werben
nun dann der Probleme der Konferenz von Genua,

sich
— — die

Poincars sagen will,
werben

^ensck-n/I ^we These gegen den gesunden
and. Von was hängt denn die Zahlungs-

vorks - utschlanbs ab? Von der Entwicklung seines Er-
f<5aftl*i* Pl0"«6” Wiederaufrichtung des mirt '-
""sähia a»^ ebens der Völker,  die augenblicklich
tion könne kaufen. Die eine ober die andere Opera-
»redsi- und einer weitgehenden internationalen
®atopa ni » . "Organisation geregelt werden. Man wird
"lJL»icht nt»? * ®ie.der anfrichten,  wenn man Franknicht TDipZr. r anfrlchten,  wenn man Frank-

®e»H* rr "̂richtet . Das gebe ich zu, aber man wirb
^lationpti ? ,d nicht in den Stand setzen, Frankreich

leisten, wenn man Deutschland nicht durch
ea»s.^ ?"̂ rengung wieder aufbaut. Das Problem
Mnchtung Europas schl' ' "
"er Reparationen in sich.

eine
der

lonen zu
^iedê ^e Anstrengung wieder aufbaut. Das Problem
krage dev wnung Europas schließt also notwendigerweise* °er Revaratinne« r»

r militärische Kontrolle.
wie  der „Petit Pari sie»" mittcilt,®, l , täri schrn Kontrolle  weiter

' ^ ch,st». , Regierungen verhandelt. In der Sitzung
1 omi ft j,,jj1®' # f **«« » vom Samstag scheint ein

wird

is
Mk  bekommen zu sein; von englischer

n>i, dee " " verzichtet,  die Frage der ständigen. - Frage der Zurückziehung der mi l i ■. ên ®e ~ _ _ „ „
I man”»;! 0n cn 3U verbinden : f r a n zö sis che r -
i?f Us°l«tieti' "̂bewilligt, daß die Verlängerung  der

E.jverde. »71 blso militärisch, maritim und Lust— ge-
wenn»,! '7  sbi die Schwierigkeit nur ausgeschoben;

'E" Entm,.. - Evleralliierte Militärkommisstonvon Ver-
idunq Anstande bringe, handle cs sich darum, bi e

- tzi' F» dielet Deutschland annehmen zu
Augenblick werde man zwcijcllos versuche».

,?. " >>» Du, , s. E Deutschlands durch die Räu-
es. Ruhrort « nd DuiSburz

Die Fabrikation von Flugzeugen.
Wie der„Matin" mitteilt, ist es nach langen Verhandlungen,

besonders zwischen Frankreich»nb England, de» französischen
Delegierten gelungen, für die Fabrikation von Flug¬
zeugen in Deutschland neun Punkte  zur Annahme
zn bringen, die ols Vorbedingungen für die Fabrikation von
Flngzengen gelten sollen Die ersten siebe» Punkte sind technischer
Art; sie betreffen die Bestimmung des Militärflugzeuges: Jeder
Apparat, besten Motorkraft eine gcwiffe Stärke übersteigt, ber
eine g-wiffe Eigengeschwindigkeit und die Möglichkeit besitzt, in
bestimmter Zeit eine gewisse Höhe zu erreichen, der ferner eine
bestimmte Nutzlast und gleichzeitig ein bestimmtes Gewicht der
inneren Einrichtung zu tragen imstande ist, der ein bestimmtes
Verhältnis der Tragfläche im Verhältnis zur Motorkrast aus¬
weist, wird als militärisch  angesehen und muß zer stör t
werden. Verhält sich der Apparat innerhalb dieser Begrenzung,
dann wird er als Sandelßflugzeug  bezeichnet und kann
fabriziert, aus Lager genommen, verwendet und exportiert wer¬
den. Der achte Punkt erstreckt sich aus die Kontrolle ber
Fabriken »nd ihres technischen Personals. Der nennte
Punkt, nm de» der Kamps am heißesten ging, ist die Frage der
ständigen Kontrollkommission.

Hierüber soll eine Einigung  erzielt worden sein, die nun¬
mehr der deutschen Regierung notifiziert werde. Deutschland
solle auch demnächst in die internationale Lufifahrtkonventio»
ausgenommen werden.

Die englische Kabinettskrifis.
Ein diplomatischer Bronchialkatarrh.

Die Meldungen aus London über die englische Kabinettskrise
lauten widersprechend . Ch-amberlain  teilte gestern
Nachmittig im Unterhaus« mit, daß Lloyd George wegen einer
starken Erkältung an seine Wohnung gefesselt sei. Eine weitere
Meldung besagt, Lloyd George leide an einem Bronchjal-
ka t a r r h und sei daher nicht in ber Lage gewesen, an ber gestern
Vormittag abgehaltenen Sitzung teilzunehmen. Er habe auf ärzt¬
liches Anraten hin beschloffen, einen längeren Erholungs¬
urlaub  anzutreten und werde sich entweder heute oder am
Mittwoch nach Cricith begeben.

„Pall Mall and Globe" schreibt, man brauche dem Beschluß
Lloyd Georges, sich nach seinem Heim in Wales zu begeben, keine
allzu große Bedeutung beizumessen. Diese Tatsache sei jedoch nicht
ganz ohne Bedeutung, da die politische Lage noch sehr zweifel¬
haft  sei. Lloyd George erwarte vor morgen Abend gewiffe Mit¬
teilungen von Chamberlain. Von dem Charakter dieser Mit¬
teilungen hänge es ab, ob er in seinem Amt verbleiben werde.
Der Erste Minister habe um die Zusicherung loyaler Unterstützung
von seiten ber konservativen Minister wie auch von seiten der
konservativen Partei im Lande ersucht. In gutunterrichteten
Kreisen/ eien die Ansichten star k geteilt.  Man wisse, daß
Lloyd George einerseits sehr abgespannt sei, anderseits aber auch,
daß er sehr bestrebt sei, nach Genua zu gehen. Es könne daher
auch möglich sein, daß er beschließen werde, seinen Slufenthalt
in Cricith zu verlängern und die Dinge treiben zu lassen, bis
die politische Atmosphäre sich geklärt habe. Anderseits bestehe die
Möglichkeit, daß Lloyd George und seine liberalen Kollegen in
der Negierung sich vorbereiteten, im Laufe dieser Woche zuruck-
zutreten.

Der „Star" meldet, B a l f ou r stellte Lloyd George vor,
daß cs seine Pflicht'sei, im Amte zu bleiben, bis die Genueser
Konferenz beendet sei; denn eine Demission des britischen Ka¬
binetts am Vorabend des Rates des Weltbundes könnte zu einer
Katastrophe  führen. — Es könne angenommen werden, daß
Balfour diesen Gedanken in seiner Rede heute nachmittag in der
City znm Ausdruck bringen wird.

Der politische Berichterstatterder „Evening News" schreibt,
Lloyd George sei auf die Konferenz von Genua erpicht,
wie er einst erpicht gewesen sei, den Krieg zu gewinnen.
Es sei wahrscheinlich, daß er trotz aller Hindernisse alle? tun
werde, nm bis nach der Konferenz von Genua durchzuhalten.

Nach dem„Daily Telegraph" hat sich die Lage gebessert.
Lloyd George werde vielmehr nur einen Urlaub antreten und
hoffe sich bis zur Genueser Konferenz wieder zu erholen.

„Daily Cbronicle" meldet, es länge an den Konservativen,
dem Ministerpräsidenteneine befriedigende Ilntwort zu geben.

„WcstministerGazette" führt aus, Lloyd George und alle
seine liberalen Kollegen würden aus der Regierung austreten.

Reuter berichtet, Lloyd George fei noch nicht zu einer end¬
gültigen Entscheidung gekommen. Es fei jedoch möglich, im Hin¬
blick auf die großen internationalen Konferenzen, daß er sich da¬
zu bestimen lasse, noch ein oder zwei Monate im Amte zu hleiben.

Ein englisch-französischer Preffekampf.
Rach einer Londoner Meldung steht dort ein Presse-

kamp s im Mittelpunkt des Interesses, der zwischen dem„Tcmps"
und dem „Dbscrvcr" ausgefochtcn wird. Von englischer
Seite war erklärt worden, daß mit Lloyd George die Sonder-
ententc mit Frankreich fallen würde . Das fran¬
zösische  Blatt weist nunmehr darauf hin, dast Frankreich gar
kr inen Vertrag  mit England haben walle, der nur das Werk
geschickter Männer sei. Der Gesamtwillc des Volkes müsse den
Pak» tragen. Der Schutzvertrag dürfe keine Ware fein, besonders
,»icht eine solche, die man bezahlen lieste, bevor man sic erhält.
Dazu bemerkt der „Observer", Frankreichs Ton sei seit der Krise
England gegenüber wieder sehr prätenziös  geworben, so-
daß englische Blätter aus den Verhandlungen mit Poincars
in letzter Zeit ersehen wollen, daß er Lloyd George schon nicht
mehr als Wortführer der britischen Nation ansche. Vielleicht
habe er damit auch nicht ganz unrecht, denn die Krise müsse so¬
lange wenigstens latent bestehen bleiben, bis in der konservativen
Partei ein Wechsel in der Leitung eintrete. Das sei aber vorerst
nicht btt  Fall. ’ ’

Kapp stellt sich dem Reichsgericht
Die „Dresdener Nachrichten" bringen ein Schreiben zum

Abörilck, das ihnen vom Führer des Märzpirtsches, Wolfgang
Kapp,  aus Schweden zugegangen fein soll. Darin teilt Kapp
mit, daß er sich am 1. März dem Reichsgericht  gegenübep
bereit erklärt habe, sich unter Leistung einer Sicherheit von
100 000 M. gegen Gewährung freien Geleits und Befreiung von
ber Untersuchungshaft zu stellen. Er kommt weiter auf das Ur¬
teil des Reichsgerichtsgegen Herrnv. Jagow  zu sprechen und
erklärt dieses als Fehlurteil,  v . Jagow sei nach seiner
Ueberzeugung mit Unrecht zu einer längeren Freiheitsstrafever¬
urteilt morden. Dann sagt Kapp weiter: Da mir aber die gleich«
Handlung zur Last gelegt wird, derentwegenv. Jagow verurteilt
worden ist, so fände ein gegen mich durchgeführtes Verfahren
tatsächlich als eine Revision des, Jagow-Prozesses statt. Ehr«
und Gewissen gebieten es mir daher, für den Verurteilten einzu¬
treten. Demgegenüber haben alle grundsätzlichen Erwägungen,
die mich bisher von einer Selbststellung abgehalten haben, zn
schwelgen. General Freiherrv. Lnttwitz  und andere tm Aus¬
land befindliche Herren, die am Märzunternehmen beteiligt ge¬
wesen sind, werben dem natürlichen Antrieb ihrer vornehmen Ge¬
sinnung entsprechend den Wunsch hegen, meinem Beispiel zn
folgen und gleichzeitig mit mir in Leipzig zu exscheinen. Sie
alle bitte ich, hiervon Slbstand zu nehmen und mir als politisches'
Haupt des Märznnternehmens in diesem Falle den Vorrang zN
lassen. Aus ähnlichen Clründen, wie sie jetzt für mich maßgebend
sind, können sie sich später immer noch stellen, falls sie dies noch!
als geboten erachten. Ihre Interessen werben von mir in Leipzig,
ohne ihrer etwaigen künftigen Stellungnahme irgendwie vorzu-
greifen, als wären sie meine eigenen, wahrgenommen werben.

Wie der Oberreichsanwali  dem Wolfsbüro drahtlich
mittcilt, ist der Antrag Kapp  auf Gewährung des freien Ge¬
leits gestern nachmittag beim Reichsgericht eingegangen.

Teuerung und Lohnforderungen.
Am S. März haben die siins Spitzenorganisationen sAllg.

Deutscher Gewerkschastsbund, Asabnnd, Dentscher Beamtenbunb»
Deutscher Gewcrschasiöbunb»nb Geiverkschastsring! ber ReichS-
regicrung eine schriftlick,c Eingabe übermittelt, in ber mit RUck-
flcht aus die gewaltig fortschreitende Teuerung
sofortige Verhandlungen über eine ange¬
messene Erhöhung ber Grundgehälter und
Grundlöhne des Personals in den  Reichs -,
Staats - und Kommunalbetrieben  gefordert wird.

Are ber „Vorwärts" mitteilt, hat die Rcichsregierung den
Termin für die Verhandlungen mit den Organisationenauf
Freitag, den 10. März, festgesetzt. Zurzeit finden unter den be¬
teiligten Verbänden Beratungen über die Höhe der zu stellenden
Forderungen und das praktische Zusammenarbeiten statt.

Die Zwangsanleihe.
RcichsministcrDr. Her »,es  hat der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung" zufolge für Donnerstag Nachmittag die Gewerk¬
schaftsvertreter  zu einer vertraulichen Besprechung über
die-Zwangsanleihc eingcladen. Er hat für diese Besprechungen
den Gewerkschaftsvertreterneinen Fragebogen übersandt, dessen
wichtigste Fragen lauteni „Welcher Vermögenssatz soll den Maß-
ftab für die Höhe der Beteiligung an der Zivangsanleihe bilden?"
„Soll der Vermögenssatzvorn 31. Dezember 1922 als Matzstab an-
genoinmen werden?", „Wann und »vie sollen die Einzahlungen
erfolgen?", „Würden, wenn die Anleihe nach dem Stande vom
31. Dezember 1822 bemessen wird, die Vorauszahlnngen aus
Grund von Selbsteinschätzungcn, die jeder im Laufe des Jahres
1822 vorznnchmen hätte, erfolgen können?", „Könnte die Not¬
opferveranlagung neben der Sclbsteinschätzung als Bcmessirngs-
»naßstab für die Grundlage und Höhe ber Vorauszahlungen be¬
nutzt werden?", „Welcher Zinsfuß soll vom-vierten Jahre ab ge»
»vährt werden?".

Steuerkompromiß -Verhandlungen.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hatte Reichskanzler Dr.

Wirlh  gestern eine Besprechungmit den Abgeordneten Dr.
Stresemann »nd Dr. Becker - Hessen von der Deut¬
schen Volkspartei  über die Frage des Stcuerkompromisses.
Der Reichskanzler stellte der „Zeit" zufolge dabei in Aussicht, daß
vielleicht am Mittwoch eine Einladung an alle  an dem Kom¬
promiß beteiligten Fraktionen zn gemeinsaincr Beratung ergehen
könne. Wie die Blätter weiter erfahrey, besteht die Möglich¬
keit, am Mittwoch die Arbeiten ber Stcucrausschüsse zum Abschluß
zu bringen.

Ein „Ehrenmann ".
Die mehrheitssozialistische„Rhein. Zeitung" in Köln schreibt

zu dem Ausschluß  des Kölner Kommuntstenführers
F i cks durch die Zentrale der Kommunistischen Partei in Berlin,
der nachgewiesenermaßenS pi tze l bi enste für eine ausländische
Polizeibehörde im besetzten Gebiet geleistet hat, n. a. folgendes:
Uns ist e§ schon lange bekannt gewesen, daß Ficks eine sehr
zweifelhafte Rolle  spielt . Vor etwa anderthalb Jahren
tauchte der Mann, der im Jahre 1913 von hier nach Düsseldorf
verzog, hier wieder unter dem NamenF r an ck auf. Von Düssel-
darf ans verfolgte ihn eine sehr mysteriöse Geschichte, aber in
Köln nahm man den Verfolgten, der sich unter falschem Namen
verbergen mußte, mit offenen Ilrmen auf und übertrug ihm bald
hohe und höchste Ehren. Er betätigte sich namentlich als Gewerk¬
schaftsstratege. Im ganzen Rheinlanbe hielt er Versammlungen
ab; überall, wo etwas los war, tauchte er auf. Bei großen Streiks
verstand er es. durch Schiebung Mitglied des Streikkomitees zu
werden. Wir dürfen sagen, baß der Anfang und das Ende einer
Bewegung, die ber Arbeiterschaft blutige Wunden schlug, mit ber
Person Ficks unzweifelhaft zusammenhängt.

Dollarkurs heute 10 Ahrr 259.—.
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Der Kampf«m das Neblaus-
gesetz.

Hauptversammlungbcs Rheinganer Weinbauvereins.

Aus Berichten über Einzelversammlungenö̂er Winzeroraamsa-

rlrrMi V ' Methoden zur Bekämpfung der Neblausgefabr
scheren Eingriffe des Reblausgesetzesin die

Privatgerechtsame des einzelnen Winzers die aerinaen Eni-

«ÄS ; »KiSii;
L'LL

^or tl?sr”L̂ en  ttmfange erkennen will, was beareiiliebeimeiiV

gÄK WSB &ff ffi*i8B
«r Cw Um!° me *)r ist zu wünschen, daß kein' Mittel
Klaffen wird, um aufklärend, beruhigend und ver-

föhnend zu wirken. Nicht nur des bürgerlichen Friedens halber
sondern auch mi Interesse des gesamten Rheinganer Weinbaus'
der m großem Umfange bedroht scheint, wenn cs nicht bald nt-
ÄÄ rie6Iî m W °ae zu einem alle Betesligtenzufriedin-
kr̂ Usche" ^ ekandlunô̂ <>r V ^̂ i"^ "^ Eine schematische und biiro-^ “nolang der Angelegenheit verbietet sich von selb»

SSSTiÄ ”6 «'“«“«°»
sms

*ma . *|,,fr « ;,s " '“dl1' 8“ ®" 6"8 ™”s »- «» « * ■»1411,,'
, Rentmeister Kögle  r-Eltville leitete die Versammluna „nd
begrüßte die erschienenen Vertreter, u. a. von der ReaicrunaOberregl-runqsrat v. Reedern  und Geb b,/ ®„ r *; 1tt?
OberpräfideiUen von Koblenz, Regierungsrat̂ K7e u ?ber7
lerner die Reichstagsabgeordneten Schwarz und Korell'

Landtagsabgeorbneten Fink,  Grasen Matuickika'
Lanbra Dr. Mülhens  aus Rüdesheim und Wat
JE itt:  von der Geisenheimer Lehranstalt waren Doktor
Muth,  Profeffor Dr. Lüstner  und Professor Dr Krömer
^kommen, von der We« baudirektion Direktor Gareis
Vro? Dr n-% ^ 'ästs - und Kassenberichtes erhieltŵ >. stn er-Gelsenhcim zu längerem Vortrag das,,̂ utstpbnng und Entnücketunn der Reblaus"
alten Bibelspruch beginnend: „Ein Volk zieht m Rhein hera.U
Zi  N , raif 2omn- 6n§  droht die Weinberge zu vernichten"

^ -«7 ? ^ innert an den Ursprung der Reblaus in Amerika
und bespricht ihre Einscyleppung in Europa. Dank dem Klima

desonders die geflügelte, im Rheinqau nicht so
Aleinbauaebieten andererLänder in denen

die ganze Eristenz der Winzer vernichtet. Zum Schluß e-SS1ÄSE” 6"mm>m «»" Äfc
. ... Herauf zeigte Prof. Dr. Kr ömer-Geisenkeim in
bildem, die Gefährlichkeit der Reblaus, die in der Vernichtmia

" Êuedencr europäischer Länder erschreckende
»xolgen verursachte. Durch Ausrottungsvcrfahren versuchte man
der Reblaus zuerst Herr zu werden. Anbau amerikanischer Reb?n
Kosten w^ /ni »̂ " E-eilmittel doch entstehen daraus gwßcv? » ? -w ^ rn von vornherein der Qualitä-sw-inbau
stark darunter leidet. Immerhin habe die Ausfüllung aesckädia»
ku- m,t gepfropften Amerikanerreben viel für sich 'T'«?
»cÄ htn!!§Berfn5' en m’ifTe “ nter aIIen  Umständen festgehalten
r Eine sehr lebhafte Aussprache folgte auf die beiden Referate-
Reblansâ ^ k "' 7 die Mißstimmung, die in den Kreffen d»Reblausgeschabiaten herrscht. Winzer M a hr-Oestriäi
zur̂ OraanKat-̂ ^ ^ ädigten Winzer von Hallgarten und Oestrich
MF,f+° «nan  I° tttm  lusammengeschlossen haben, ihre Bekämpfung
verweia-rm^ b" ""d l-weden fremden Eingriff in ihre Güte?

Mißtrauisch zeigt sich Winzer Schweikhard  t-Oestrick,
gegen den Weinbaukongreß in Heidelberg weder ^ ach- v^
Tagespreise haben Berichte darüber gebracht. Klarstellungen
hierzu machten Prof. Lüstner und Inspektor Biermann-G?is?n?

Landtagsabgeordneter Fink  will als Winzersobn im «-and-
nis° st?d?" ^ fÄ 7 ? a^die Not der Winzer mehr Verständ-y 1 ,̂W em 'Zusammenarbeiten von Praris
Theorie und Wissenschaft zur Erhaltung der Existenz des Winzer-
^ ,ei  dabei stark mitbeteiligt?

^ ^ ĝ gearönetê Kor r e l l verglich die Reblausseuche

WkeSvadener Menefte Nachricht»
E mit der Tuberkulose beim Menschen- ohne syste-
mat->ck,e Bekämpfung könne kein Erfolg erzielt werden

Ä ? ÄäS, » »<” °>-
Mißstimmung Winzer

herrscht die Erbitterung in Winzerkreisen aeaen die
Bekamp,ung der Reblaus? Einem großen T? l der EEenze,
,u Oestr.ch und Sallgarten droht der Ruin Sie Leisten
»rk>>n7 »N- dre vernichteten Stöcke seitens der Regierung

Sft *VÄ £ !‘ mÜ 6et ^ '^nschaft ausgearbeitei
mt ®iÄln i nufi fno‘irf«0'7 nf i0n fl-croäfiIt' n,('!*e am  i 8. März
beratung der ReLti ?? rfe" ^ sam-nentritt zwecks Durch-

Rklölullnts, 6rc U. ci* tcrbprf' hip n a »a inf M* x.

-- « L »! " ««»/LS " ' " «

SKÄiSÄ SSJ* "H5S
Erschwerungen in der Durchführung des Gesetzes ein de eu

Ä ” Ä "ÄS ' £ " £ 2f!
SÄSKSAHt

r? e Winz-rschaft so erregt daß sie eber bereit

6er seitherigen Bekämpfung über sich ergehen zu laffen." ^

56. Kommunallandtag.

Dienstag . 7. A?Z

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

~ Hugenotten", Große Oper in 4 Akten (5 Bildern) von
<S. S cr 1De und E. Deschamp  s. Deutsch von I . F. C - ste l l i.

von ©töcottto 3Wßtictöccr.
Nach längerer Pause waren am 5. März Meyerbeers Luae-

bekanntlich' vbbt m!  dem Spielplan erschienen. Meyerbeer warbekanntl.ch nicht nur der Hanptvertreter, sondern auch der Mitbe-
französischen Jlusstattnngsoper, die fast ein

tr/ten m ^ rS ttm Xt 6 ? rnblif,ne  beherrschte, durch das Austreten Richard Wagners aber und den hierdurch bewirkten Um-
schwung unserer Kunstanschauungen den Todesstoß erhielt und
fcmm? ~ n,enl öfi en! s°w°it das deutsche Theater in Betracht
S m  e 'n kümmerliches Dasein fristet. Es soll nun
fcV « » untersucht werben, inwieweit dieser gewaltige

öffentlichen Meinung künstlerisch berechtigt ist
Gewiß, Mcyerbeer war eine eigenartige Mifcherscheinuna und
vmd̂Fravwi "1^ °̂ « I" i " Harmonik, Italiener in der Melodikund Franzose im Rhythmus. Auch war er wohl weniaer ein

. Genie der Musik, als ein Genie des Theaters und 7v r™*?
RdUfär° M und Bühnenbilder von überwültiaender Wucht, wie
Mev r erschuf aber faum  verboten wu'rdmwSS&TÄ ÄS .t ? Ä ”fiss SSrfffSr fjr Uhm******** z s t
H L S "LSiÄKÄB .» «<•?*■«■
lichen Melodie Meyerbeers, selbstR Waane,- unsterb-
hat. Dieses Werk wirb aüch imnwr feinen £ in ???7 "ngen
^schichte behaupten. Gerade auch durch dî Hugenotte? ^ b!>t
Mcyerbeer es nicht verdient, baß er von unserer îstvo?r/ « J
ration so scharf verurteilt wird, wie bas erst kürcküb i
einem Vortrage von Generalmusikdirektor Dr Raabê s/w-n ^
schah, nub baß dann dieses Werk durch frLdlkch7 An ?Z°nnuna
einiger besonders gelungener„Nummern" in möalicki ,?? ?,77
licher Weise abzufinden sucht. Die Sauptvorzüge'de? L
ruhen auf dem leiKtfliilsigen Stil , der eingängig?» Melodik« d
der geistreichen, mit verhältnismäßig einfachen Mittel!, b!str,>
tenen Instrumentation, sowie auch in dem stark dramatiî v
überaus effektvollen Aufbau der großen Ensembleszenen"b̂ ren
Höhepunkt ln dem oben erwähnten vierten Akt gipfelt Ein
Komponist, der nach der mächtigen„Schwerterweihc" noch'ein to
leidenschaftliches Duett zwischen„Raoul" und „Valentine" als

Lanb̂sbans ^ "nmunallandtag imträf 'heute"abend' e‘ llh?^ imsrL £”s «s « *8äsrwf,%r.

«n«».(« , Sei? ,1,%,Äs l 'i«£ m,T,'S,,IfS

LLL ?Ä.' »LKL t, 6“L'
ÄÄrsteV ’nrÄ ?'» NÄ»

wartwe unvermeidlichen großen Mehrausgaben uner-
schlliffe icffem  i T' e

"egen dieser Notwendigkeit und der Mzwsschen m-
ört6erten Abgabengesetzgebungberufene Kommunallandtaawird
L *? °rster Linie mit der Nenfeststellung des du?ch Ste^ ?n
aufzuhringenden Finanzbedarfs für 1921 befaßt kein. , Ma ? «s

uerstandnisvollen und fachlichen Mitivirküng gelingen
hierbei den richtigen Jlusgleich zwischen gesunder Gcldwirtschaf't
unverträglicher Belastung der Abgabepflichtigen zu  finden ^ "

. . Auf eine Erhöhung der Einnabmen olm? ? ^
z-ehung we,st eine den Absckluß mühevollerÂ k^
läge hm, welche die Aufnahme weites'
rungszweige  durch eine neu zu erriet e*

^ ° " lscherungsanstal?  für
Wiesbaden vorsieht. Auch sonst werden Sie
©teigerurtf! der eigenen Einnahmen des Bezii-fL̂ s
sein muffen, für die sich die angestrebte Betellî bl
bringenden gemeinwirtschaftlicheilUnternehmung A
mäßigste Form barbietet. Bleiben Sie sick, I
ie&e Förderung' wirtschaftlichen Fortschritts 1
öes Vaterlandes dient, dem alle unsere Kräi./ "' ^
uns eine Lebensfrage ist. ^

-*Wer wie viel von uns unter dem unmi-r.i-.
der Frankfurter Goethewoche steht, der»n >Ä ? ^
hier zu uns herübertönen, spürt im innersten eg B
den unseres Volkes, sich aufzurichten I
® au6en an ferne Zukunft und feine kulturelle?? ?
,flaub° an das deutsche Volk ist unser Schild«L«und ...eioen, die unK bedrängen und deshalb ^
Starker als Deutschlands leiblich - « ? 'r
geistige Kraft und sein Wille

Auch Sie, meine Damen und 5,erren 'die Si? "-
zur Arbeit und Tat im Dienste der AllgemeAg -k'
kommen sind, werden beseelt von solchem hofsm5
Ihre opfervolle Aufgabe erfüllen, so groß Ä
ke-t°n sind die sich Ihrem Wirken bei der ^ Jlt ®
kraft res Rezirksverbandcs entgegenstellen

Daß in diesem Sinne Ihren Verhandlung-« .
voller Cr io lg deschieden sein möge, ist der h?rü!ck°"« *
dem iS den r£ Koo-munallanötäg des Regt rÄ ?»Jü
baden für eröffnet erkläre. (Beisall.) ' 'igsbeziy

. Abg. Hop s-Frankfurt übernahm darauf
l'7 sofort die Wahl des Präsidiums vornehmen L'
des Abg. Zimmer  ma n n-Höchst wurde bas k-,7
stbium in der bisherigen Zusammensetzung zur Mjg
geschlagen mit Ausnahme des Geh. Iiistizrats 2vT
Wiesbaden, an dessen Stelle als 2. Vorsitzender^
l er-Frankfurt treten sollte. Die Wahl wurde Lfti
genommen und geschah im Sinne des Vorschlages

Der Vorfitzemde Abg. HoM°Frankfurt gedacht-
einem herzlichen Nachruf des im vergangenen Iabr»«»a
Abgeordneten Joh. Jak. O den w el l / r-Bad Hombar
Versammlung erhob sich zu seinem Andenken von d^
. . Es kolgte die Bildung der einzelnen Jlusschiisi-

einigen Abänderungen in der alten Zusammensetzuna
wählt wurden. Sodann ^vurdea die dem LandtagJ

dieses vierten Aktes setzen konnte, ist eben do ch ein
Mrttttr. Man kann sich deshalb durchaus damit einverstanden
1* ,™ ' wenn ein Meyerbeersches Werk zur Bereicherung des

1 öuTenoSS ^ J 'T 1 ""geführt wird und ganz besonders'<ru ?re,W-tte* ' dem ans Berlin stammenden Komponisten
i ™ m  r e nf preußischen Generalmusikdirektors eintrugen und
man soll bei dem Namen Meyerbeer auch nicht vergeffen baß er
7U' ini * langen Pariser Aufenthalts, für- deutsche Kunst und

Künstler lederzeit Nicht nur ein warmes Herz, sondern
offeneH?nd gZg ? hat? * &Q“ 3“ Pfle9t ~ «*««

umsichtigen Führung bereitete das Orchester dem instrumen¬
talen Teile eine vortreffliche Wiedergabe. Besonders die vom
Komponisten so reich bedachten Soloinstrumente (Viola, Flöte

? n cn ,n Monster und wirkungsvollster Weise hervor'
Ebenso lobenswert wie der musikalische Teil war wieder die
äußere Ausstattung und auch hinsichtlich der Bewegung und
Gruppierung der Waffen durch Herrn Oberregiffcur Mebus
wurde so ziemlich jeder Wunsch erfüllt. Nur täte einmal ein?
gründliche Aenberung der deutschen Uehersehung not. Die Auf.
fMEg zog sich allerdings infolge der langen Zwischenakte sehr
r?J' e 2a af ' soönii das Jntereffe des Publikums zu erlahmen
begann. Ihr manqclte die Einheitlichkeit, da drei Gäste nötigwaren. D,e „Königin" wurde von Frl Hi r i ckn, nun

Staatstheater vertreten, die sich als virtuose Koloratur-
wsBerin erwies und auch in der Erscheinung ein anschauliches

öer lebenslustigen„Margarethe von Valvis" gab. Nur
sollte stĉ die „Ucberkoloraturcn" vermeiden, die noch dazu nicht
immer einwandfrei gerieten. Den „Pagen" hatte Frau Klem-
rL ' VS der Kölner Oper in letzter Stunde Wernommen. die7 . w. nächsten Symphomekonzert unter Leitung ihres Eiatten als
«olistni austritt und di-> ihre Rolle sehe anmutig da-st-fft- und
vor allem den „Pagengruß" durch vorzügliche, perlende Kolvra-
turcn zur Gelinng brachte. Als St . Bris fügte sich Herr Rnvv
aus Mainz dankenswert in das Ensemble ein. Nvn unseren
einheimischen Kräften stand bas Liebespaar im Mittelpunkte des
Interesses Herr St reib (Raoul ) führte sich gleich mit den
beiden Solonummern des ersten Aktes glücklich eilt und bot
namentn4 in dem großen Duett mit „Valentine" schöne und
packende Momente. Fräulein Frick (Valentine) erfreute beso"b ?s
tn dem Duett mit Mwrcel und in der Szene des vierte»
durch Fülle und Kraft des Tones, sowke durch LeißeL
Warme und Energie des Vortrags. Ein kerniger durchaus«ber-
zengenber„Mareel" war Herr Kip nis . Se ne' tiefste ?
schien zwar etwas matt, vor all«- « »^ ' deS Luther-

sn i  wuuuuu iuuujcu  l
Vorlagen, Anträge und Eingaben den zustänbL«"
zur Vorbearbeitung überwiesen.

Trumpler  berichtete noch namens b-s ,
?nÄ U7 r ^ a ? ^ tsetzung der Tagegelder, die vm
1°° Mark erhöht werden sollen. An UeberpachtM,-,

werden 80  Mark beantragt, als Entschädigung für
Dieiistaus'all b,s zu 100 Mark täglich. Die AntrSgeinstnnmrg angenommen,

Eingegangcn ist ein Antrag der sozialbemokrESui
twn, zur Untersuchung der Beschwerden Uber die ft&i»

Pktein eine Kommission einzusetzen, die dem Komm,
das Ergebnis dieser Untersuchung zu bericht-»"

Diese. Antrag wurde Sem sozialpolitischen Ausschuß über,

«AaLlst US? ^ ^aus auf Donnerstag. Lß
Heute abend treffen sich die Älbgeordneten zu

Beisammensein, wie üblich, im Kurhause. .

Mitterlungett aus aller
Zum Doppelmord auf dem Säntis . Wie aus an

melöet wird, wurde der Doppelmörder des Ehepa^
Kreuzpoinner,  der am 28. Februar in dem meteo«
Observatorium auf dem Säntis das Ehepaar umgebm
am 4. März auf einer Alp erhängt aufgefunden. ^
rer.Explosion im Elektrizitätswerk. In dem rheinisch-MW
ClektrizttatsiverkR ei s h o l z erfolgte gestern nachmittag
durch Kurzschluß eine Explosion, durch die der 8000 Liters
Oelbehalter in Brand geriet. Durch die starke Rauche-"'
wurde den Wehren aus Düfleldorf und Reisholz die
arbcit und die Bekämpfung des Feuers erschwert 3

D1\ l? Sie  Versorgung der umliegenden Ortsch
.̂lcht- und Kraftftrom auf kurze Zeit unterbunden.

Die Hochwaffcrkatastrophe in Polen nimmt etmn
größeren Umfang an. Bisher wurden allein im !
Weichselbezirk über 20 Brücken zerstört. Der «Zesamtfch
auf Milliarden gestiegen. Nach Warschauer Meldungen
dort die Weichsel stark angeschwollen und hat unweit8
£“ ü“ etnem  Kilometer Länge den Damm durchbrochen.
Eisenbahnverkehr mußte stellenweise unterbrochen werden,- r . ' 1 - m
fc(joraI§, aber in der mittleren und hohen Lage zeigte,
Organ des geschätzten Künstlers nach seder Richtung hin

dlls „Revers" wußte Herr Geisse - Winkel
leichte Behandlung des Rczitativstils sehr zu fesseln,
ocren Partien hatten recht ansprechende Vertretung
Zu nennen- find u. a. die Herren Melcher (M»
Schorn (Tavannes ) und Schuh (Bois Rosü). Ter Ch«

.auch das Ballett  mit den Domen Maudrick , S - l ;n
und Mondorf  an der Spitze standen auf gewohnter Sch
stark gefüllte Haus zeichnete die darstellenden Künstle'
Oefteren auf offener Szene und nach den Aktschlüssen durchlBeifall aus. -M

Kleines Feuilleton.
Eine neue englische Vartmode tn Sicht. Die am

stattflNl.:eNt.-e Hoch?,eit̂ der englischen Prinzessin Mary
Viocvilnt Lasrelles ist voraussichtlich bestimmt, der
Punkt einer neuen Bartmode zu werden. Nicht zum
interessiert die englischen Herren bei dieser Heirat die
onß der Bräutigam einkn Schnurrbart trägt, llnd 5"̂
etwa einen knrzgefchnittenen, nach amerikanischer Mode,
einen langen, in scharfe Spitzen auslausenden Bart, de,
-na» auf den Lippen englischer Herren bisher noch nutz
ha.. Begreiflich genug, daß der Fall in der Herrenn
geringes Aufsehen erregt,- denn bei dem stark ausgest-
loyalen. Gefühl der Engländer gilt der zukünftigeo>»n
^muzesun Mary als tonangebend in Sachen der Mode,
ist de«halo vorauszusehen, daß sein Beispiel Nachahmp
ivird. -i ie Sache scheint den ernsten „Times" bede»
genug, l«n sich mit ihr zwischen Artikeln über das Pap!
schäftiaeûer dl-OWten in spaltenlangen Ausführungen

Die Stabt ohne Verbrechen. Die englische Rarktstadl
den, die im südlichen Kent gelegen ist und über drei«««
mohner zählt, bat, was in unseren bewegten Zeiten
Ick)wer zu glauben ist, seit zehn Jahren in den dafür
Räumlichkeiten keinen Untersuchungsgefaiigenen nieyr
^ "-.^ ^̂ ^ ittrstaiter, der von diesem Unschuldsengel
Stabten Kunde bekam, stürzte schleunigst ans Telepho
langte die Polizeistation von Tenterden zu fpyccöc«- u
Scrnfprcdjer dort bedienende Beamte erklärte ihm a ' >
damit kein Glück haben werde, denn es sei doch Sam-
mittag, und da sei natürlich niemand mehr auf demjrp
anwesend. „Aber", stammelte der verblüffte Joar
würbe geschehen, wenn Sie jetzt am Samstag Namm-
gebracht würden?" „Das wäre recht mißlich." antwo
unerschütterlicher Ruhe der Manu aus Tenterden, «•
kommt bei uns nicht vor.
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der Stadt, » j
■» « den 3. Mürz, verstarb hier der ehe-

am *' Struth, welcher seit 48 Jahren un-
^Vmeis -er ^ tẑ onsfirma L. R et t e n ina y e r tätig

'« „Ttfn führten ihn nach vielen fremden Län-
Zeine Tienst" ' EN , „„ sah er in den letzten Jahren
Mi oorschreltendem^ Ein gutes Zeichen des

ttt  eines KZ^ unternehmer und Angestellten.
.zmens xtznetcnvcrsammlung findet am Frei-
iilP < 4 Uhr mit folgender Tagesord-

iffiän, von 385 000 Mark für den Umbau
rP «: 1 ?Äube Unter den Eicben (Ber. Bau-A.),

taurationsgena ^ fjjr Verbesserung des Strand-
lBer.' Bau-A.), 3. desgleichen von 13100

Sch-erstetn' . thtungseinrichtung im Gesangsaal der
eIefiT, &S (Ser. Satt-SL), 4. Vorlage neuer

®m i °svbebung von Standgeldern auf den Märk-
»̂ '« iesbaden«rbft Gebührcntarif und b) Erhebung

. Gebühren für die Benutzung von Lager-
- E ^ ^ ntaraeqenstänben sowie der Lastaufzüge des
und'̂ » «Mhrentarif (Ber. Fin.-A.), 5. Erhöhung
/ "A die Straßcnreinignng sowie Feststellung des

r § /Lir iqung im Jahre 1922(Ber. Fin.-A.s, 0. Ver-
- »zÄen Keldwegfläche an der Grillparzerstraße

7 Ersatzwahl für den ausgeschiedenen Stadtrat
'̂ . ' verstorbenen Stadtrat Klett, 8. Neuwahl eines
d-" "^ ' Bewilligung von 500000 Mark für die Be-

n weiteren Wechselstromzählern für das städtische
" • in Nachbewilliqung von 500 000 Mark für die

Dre'ileiter -Drehstrom -Bleikabeln , Abzweigmufsen
°°en für das städtische Elektrizitätswerk,
äbriae westeuropäische Sommerzeit wird auf den

des besetzten Gebietes und im Saargcbiet in der
. »5. auf 26. März beginnen. Der Zeitunterschied von
->>e zwischen der westeuropäischen und mitteleuropäischen
Mn diesem Zeitpunkt ab wieder fort.

'iunq In der Städtische» Oberrcalschule fand im
„letzten und der letzten Woche die mündliche Reife-
1, der sich 21 Oberprimaner unterzogen. Sie be-

; die Prüfung.
—t Zniernationnle Frühjahrsmesse. In der Zeit vom

25 März findet in Wie» die diesjährige Frühjahrsmesse
Bedeutung dieser Meßplatz hat, geht daraus hervor,

'der letzten Herbstmesse 4500 Firmen ausgestellt hatten
,ere 2600 mangels Platz abgewiesen werden mußten,

'- --n für die Wiener Frühjahrsmesse sei mitgeteilt, baß
ehrenamtlichen Vertreter für den Bezirk Wiesbaden,

x,n ' ad Matthaei,  in Firma J . Hertz,  Langgaffe 20,
Messeausweise zu haben sind, die den Inhaber berech-

aller Vergünstigungen beim Besuche dieser Wiener Jnter-
- , Reffe teilhaftig zu werden. Ebenso kann man bei dem
vli Herrn alle weiteren Auskünfte einholcn.

sileidudiebstalil. Gestohlen wurden aus einem Hause ber
—ssuaße in der Nacht vom 4. zum 5. März: 1 Frackanzug,

iadking, 1 schwarzfeibener Damenmantel, 1 weißes Kleid mit
Äsatz, 1 gelbes Kleid mit schwarzen Fransen, 1 schwarzer
"üttmaniel mit schwarzweißem Kragen und Manschetten,

die Wiedererlangung der Sachen sind 10.Proz des Wertes
Velobnung ausgesetzt.
Ae Aillant im Werte von 400 000 Mark gesunden. Ein

einem großen Brillanten wurde von einem städtischen
. .rstber Kläranlage gefunden. Er gab ihn auf dem Rat-
ÄMd der Magistrat stellte ihn dem Fundbüro zu. Der

hat einen Wert von zirka 400 000 Mark.
Wisttstände am6. März. Hüninqen1.55, Kehl2.60, Maxau
Mannheim3.60, Mainz 1.55, Bingen 2.53, Rheingau 3.09,
2'7. Koblenz3.15, Köln 3.22, Trier 1.80, Heilbronn 1.10.

Biehmärkte.
Wiesbadener Biehmarkt  vom 6. März. Aufge-

waren 124 Rinder, darunter 36 Ochsen, 16 Bullen und
und Färsen, 287 Kälber, 101 Schafe, 292 Schweine. Der

genaltete sich im allgemciney lebhaft, infolge dessen der
bald ausverkauft war, doch konnte wegen^lusbeuchs ber
wld Klauenseuche der Abtrieb nicht erfolgen. Er wurde
- Die Preise zogen in Großvieh und bei Kälbern etwas
rend sie am Schweine- und am Schafmarkt stabil blieben,

u-nerte,e nach Qualität folgende Preise: Ochsen 1250 bis
i«LUfa "00 - 1500M.. Färsen und Kühe 750- 1750M.,
1M- 1700M., Schafe 700- 1250M . Schweine 1850 bis

-MO M., 2000—2100 M-, 2000- 2100 M., 1700
■. Jh~  Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

v °" Schlachtvieh markt  vom 6. März.
»Engen lebhafter Handel. Schweine hinter»
lleberstand. Ausgetrieben waren 813 Stück Groß-

^ » Ochsen, 44 Bullen, 681 Färsen und Kühe. Ferner

Die Weiße Ehe.
Roman von S . Barinkay. München.

(Nachdruck verboten.)
MÄ ^üf hatte Zofendienste bei Frau Minni getan un

, -̂ 'bnerin gewesen, mit der sie zufrieden war.
Herrh.!̂ ""uudern, daß sie den Herrn ähnlich einschätzi
^I .Mnute erschien sie ivieder und ließ Liz! mit eine
«ronevs" ion in die Wohnung.

*** M ilu Bett. In dem ehelichen Schlafzimme‘Bnd i  au « ' eil . DE
»fc Megan! war.

^8 ^ 8oû "b̂ etene erblickte, streckte er den Arm aus
BÄ » Empfinduna: „Lizerl!"
- rief wie einst als Kind, nicht steif und kalt, ..

eingefiihrt, machte ihre Kinderliebe ei
denN
Tfflbenn armer Vater!" eilte sic zu ihm hi

Tiste neugierig gezögert hatte, zog erAlso nichts Pikantes! Na. !
n lmlechten Geschmack! In so was Klapperige
schont ^ 'häutiger verliebt man sich nicht! 5

-—»rannt-» »®frifferl" und die rosigen Fangarn
. l" r ist'«̂ nnd'geu besitze». -

aeknn» So totenstill! Es ist gut von di
Sctt“ ^ kommen bist!"

"uhr ie,at ? tme  um seinen Hals gelegt — etwas, w<
nieder. Kindheitstagen— und sah Mitleid

ve? '°k!c''^ 'war alt und schlecht er aussah! All,
ein Festigkeit im Blick erloschen! tz

' " ' t di» Schmerzen vor sich hin.
c »" ementlich. Vater? Wo bist du krank?" frag

‘nme  und schmiegte sich an seine verfalle:
väh' s

t în&  ffelühmt von/ Schrecken! Und
"uch nim»>-^ k Oderts, schon länger, Ltzirl! Und dru
"■«jV hTf, ,2  tüchtig in der Arbeit und das Geschä

-—Äst! hast' doch doppelte Kräfte nötig gchab
'"as issm.J; 0 öas Geld immer spärlicher eil

—.-«on mi»"Uw vrobiert Hab' ! Drum — Kind — dru
*57,a» ich hat sie doch gebraucht für ihre Schö>

^ehalit oewesen wär' und mehr verdient ui
ücrn ,ic  Hütte mich nicht verlasse!
U begabt, Lizt, und wo sie war, da war's schö^
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277 Kälber, 204 Schafe, 1684 Schweine. Preis je Zentner Le¬
bendgewicht: für Ochsen von 1100—1600 M., für Bullen von
1150—1650M., für Färsen und Kühe von 1450—1700M. für
beste Färsen, und bis 1400 M. für beste Kühe, für Kälber von
1100—1750M., für Schafe von 750—1300M-, für Schweine von
1700- 2400 M.

Familiennachrichten.
Aus anbrren Zeitungen.

Eheschließungen:  Herr Heinrich Gans und Fra»
Paula, geb. Plauz, Höchsta. M.

Todesfälle:  Herr August Wilh. Ostern, 77 Jahre,
Geisenheim. Herr Lehrer Paul Bnchaly, Slltenhatni. T. Frau
Lina Noll, 33 Jahre , Lorsbachi. T. Herr Christian Dawo,
50 Jahre, Unterliederbach. Herr Christian Kolb, Langenhaini. T.
Frau Emma Kühn, geb. Hamlet, Höchsta. M. Frau Franziska
Badior Wive., geb. Scharhag, 73 Jahre , Eltville. Herr Hermann
Netzelmann. Herr Erich Lenz. 20 Johre. Frau Karoline Rakp,
geb. Lauck. 6g Jahre . Frau Rosnlie 'Ackermann, geb. Hirsch,
73 Jahre. Herr Gastwirt Adolf Petry, Wiesbaden.

Kurhaus, Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Die junge Kunst.  Die vielumstrittene jüngste Kunst ist

das Thema eines zeitgemäßen Vortrages, den Dr. Wolfram
Wa l bschmi ö t am Mittwoch im Kurhause halten wird. Die
Frage, welchen Wert Futurismus, Kubismus und Expressionis¬
mus für unsere Zeit haben, soll in objektiver Weise beantivortet
werden. Der Redner wird auch die zeitgenössische Literatur
streifen und einige Gedichte von G. Heym, ?l. Stramm, E. Lasker-
Schüler und der Dadaisten vortragen. Die Lichtbilder lassen die
Entwicklung der IRaleret und Plastik von Cezanne und van Gogh
bis auf Kandinsky, Pechstein, Nolde, Kokoschau. a. erkennen. —
Die Perser.  Eine weitere Wiederholung der griechischen
Tragödie „Die Perser" von Aeschylos durch das Humanistische
Gymnasium findet auf vielseitigen Wunsch am Donnerstag dieser
Woche im Kurhause statt. Um einem grvßen Publikum die Auf¬
führung zugänglich zu machen, ist diese im Abonnement ohne
jeden Zuschlag angesetzt.

Verein für Nassauische Altertumskunde und
Geslffichtsforschung.  Die beiden für diesen Winter noch
ausstehenden Vorträge mußten vertauscht werden. Es findet
nunmehr am Mittwoch, den 8. März, abends 6 Uhr, im Gemeinde-
faal der Ringkirche(An der Ringkireke3) der Vortrag des Herrn
Museumsaiffstenten Dr. Kutsch  über „Kulturen der älteren
Steinzeit und die Magbalsnien-Station der Wildweiberei bei
Altendiez" statt. Gäste, auch Damen, herzlich willkommen.

Der 2. Bezirksverein der Deutschen Volks¬
partei  hält am Mittwoch den 8. März b. Js ., abends8 Uhr,
im Restaurant Rodensteiner, Bertramstraße 6, eine Versamm-
lnng ab, in der Herr Lehrer Karl Werner einen Bortrag über
„Preußen und der deutsche Ritterorden" halten wird. An den
Vortrag schließt sich freie Aussprache an.

Hessen-Naffau und Amgebung.
Bierstadt.

Gemeindevertretung. Zu Beginn der Verhandlungen wurde
Herr Gärtnereibcsitzcr Karl Hirsch als Gemeinbevertreter durch
den Herrn Bürgermeister eingeführt und mittels Handschlag ver¬
pflichtet. — Genehmigt wurde die Gemeinberechnung für 1919 in
Einnahme von 2918877 M. und Ausgabe 2886 296 M.: des¬
gleichen die Rechnung für 1920 in Einnahme von 3893 800 M.
und Ausgabe3821 383 M. Dem Gemeinberat und Gemeinde¬
rechner wurde Entlastung erteilt. Die Ueberschreitungen in den
Haushaltsvoranschlägen 1919 über 2 Millionen, 1920 über
MillionenM. wurden genehmigt. — Zugunsten bedürftiger Klein-
rentner soll eine allgemeine Sammlung eingeleitet werden, an
ber sich eine Anzahl Mitglieder ber Vertretung und des Gemeinde-
rats beteiligen wirb. — Herr Georg Schüller  gehört seit 18
Jahren der Gemeindevertretung an. Durch auswärtige Arbeits-
Übernahme ist er genötigt, sein Mandat niederzulegen. Sein
Rücktritt wirb allgemein bedauert. — Ab 1. Nov. 1921 wird der
Stunbenlohn der Slachtwächter auf 6.70 M. festgesetzt unter
Bewilligung der Wirtschaftsbeihilfe. Eine anderweitige Rege¬
lung der Vergütung soll in Kürze vorgcnommen werden. Der
Gemeindeförster ist erkrankt. Die Gemeindevertretung bewilligt
die Bertreterkosten, behält sich aber vor, gegebenenfalls diese
Summe zurückzufordern. — Berechtigte Klage führte Herr Chr.
Bauer  wegen der schlechten Beschaffenheit des Brotes. Er legte
Proben von vier hiesigen Bäckermeistern vor. Das Brot wird
überhaupt nicht trocken und der Genuß mutz unbedingt zu Magen-
beschwerden führen. Die Schuld liegt offenbar an schlechter
MehlbesEhaffenheit. Da unsere Landwirte verhältnismäßigviel
Weizen an den Kommunalverband abgegeben haben, kann mau
nicht gut cinsehen, daß man uns mit solch minderwertigem Mehl
bedient. Die vier Proben werden rnr Untersuchung eingereicht
werden. Zum Schluffe teilte ber Bürgermeistermit, daß die
Gemeinde 400 Raummtr. Scheit- und Knüppelholz anfahren wird,
wird.

Erbenheim.
Der Storch ist da! Unser Storchnest, das nahezu historische

Bedeutung erlangt hat, wurde am Sonntag von unserem alte»
Freund Langbein wieder bezogen.

* Kloppenhcim, 6. März. Der Männergesangver¬
ein „Eintracht"  sah sich durch den außerordentlichen Erfolg
der Operette „Die Winzerliesel" von Gg. Mielke beim letzten
Wintcrkonzert veranlaßt, in einer weiteren Konzertveranstaltung
das melodiöse Werk nochmals aufzuführen. Wiederum war es
bas ausgeglichene Zusammenfpiel ber vielen ortsansässigen Mit-
wirkcnden, wodurch die Operette die glänzendste Aufnahme fand.
Auch der Schwank„Der dramatische Klub" erzeugte in seiner
Wiederholung die humorvollste Stimmung und mit einigen
neueren Chören, u. a. „Der Einsiedler an die Nacht" »nd „Das
Rheinlted", verschönerte der Verein die wohlgelungene Veranstal¬
tung. Die auf bedeutender Höhe stehenden Leistungen der vielen
eifrigen Mitwirkenden fanden die Anerkennung der angeregten
Hörer durck reichen Beifall.

wd. Kreuznach, 4. März. Der Mord auf Schloß
B öckel he i m. lieber den Mörder auf Schloß Böckelheim er¬
fahren wir noch folgendes: Der Knecht Peter Landfried trieb
sich schon seit einigen Tagen offne Arbeit herum und machte sich
durch große Gclffausgaben aufkällig. Landfried war soiort ge¬
ständig und erräblte, daß er den Becker mit einem Sielscheit
wäffrenb des Schlafes im Bette erschlagen ffabe. Dann kleidete
er den Toten an und, nachdem er den Schreibpnlt erbrochen und
aus ihm 2200 Mark gestohlen batte, schleppte er die Leiche 20 M-
nuien weiter und warf sie in die ?!ahe. dann ging er nach Hause
unff legte sich schleunigst zu Bettz Anderen Tags begaff er sich
nach Kreuznach, und hatte bei seiner Verhaftung noch 1822 Mark
in seinem Besitz.

Berliner Börse.
Berlin , tz. März 192?

Kriegsanleihe. . . .
i . .ReIchsanle!he. .
31/2. . , » de.
3. de.
t . .Un. Vnnsola. . . .
sifePr. Konsole. , . .
S. .

Schant.nng.
Hambnrg-Amerllra.
Hambrg.-Sndamerlk.
Hansa.
Nordd. T.ord . .
Berl. Handelsges. . .
Commerzu. Prlvatb.
Darmsfädt. Bank.
Tlentsche Bank . .
Dlsconto Oommandlt
Dresdner Bank. . .
Adlerwerke. . . . . .
Allgem. Elektrtz.. .
Anglo-Contln. Gnano1
Badische Anilin. .
Bergmann Elektrlz
Bochnmer Gnss. . . .
Bnderus.
Obern. Griesheim. . .
Chem. Albert.
Berlin , K. blürz 1922.

V K. » V. v. K. L. K.
17 .5C Daimler Motoren. . . 606.— 585—
90- 00 .10 Deutsch-Luxemburg 1942 - 1200. -f>1.- 81 .10 Dfintschfl . . . . 9000 .— 2091 .—

110 .- 110 .=0 lV,nf««chfi Wn/ffln. . . 1760. - 1780 .—
75 .05 7A.7R Elberfcld.Farbenfbk 770 . - 755 .—60 .7F Gelsenkirchen. 1275.— 1240 . —
61 50 61 70 ^nroener. 1895. - 1840 .—

Höchster Farbwerke 760. - 747 . —
50s . - 507 . - K»UAschersleben. . 1315.- 1718 .—
560 . - .653. — "Ffiln-Rottwetler. . . . 1140.— 1060 . -
71" . 718. Kosth. Gellnlose. . . . 650 . - 645 —
405. Lahmerer. 501.- 570 . -
41 * . 414 -50 Laurabfttte. 2700 .- 2250 .—
--65 .— 558 . - Lindes Bismaschinen 815. - 000 .-
747 . - 347 50 Oberschles. Eisen. . 1110 .— 1077 —
770 . - Phüntx. 1701. - 1204 —
570. 575 . - Rheinische Metall. . 640. - 625 .—
403 .50 484 .50 Rhein. Stahlwerke. . 1545. - 1.510 . -
778 . - 777. RtebeckMontan. . . . 1730.— 1780 . -
670 . - 638 .50 Schnckort. . 335.— 810 . —
000 . - 000 . Siemens&Halske. . 1100.- 1085 .—

1065 . - 1809 — Westereg. Alkali. . . 2275 . - 2425.—
795 . - 775— Zellstoff Waldhof. . 1065.- 1050 . -
800 . - 885 . - Neuguinea. 630 .- 620 . -

1345 . - 1310- Otavi Minen. 051 . - 981 .—
1000 .— 1069 — Otavi Gennssch. . . . 037 .— 942—
1.000  — 1020— Tflrkenlose. 1150 —
1675 - - 1649— Ungar. Krouenrente 31 -75 31—

Devlainmarkt. Telegraphische Anszahlungen Uli

Holland.
Brtssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz. . .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(In Deutsch-Oesterr. abgest.)
Präg.
Budapest.
Buenos Aires.
Sofia.

4 . März 1922
Gold

9540 -45
2172 SO
4400 .55
5334 -65
6657 .30

495 .50
1325 .15
1113 .85

251 .74
2293 .70
4960 —

4 .58
410 .55

35 .56
93 .65

164 -SO

Brief
9559 .55
2177 .20
4409 .45
5345 .35
6666 .70
496 .50

1328 .85
1116 -15
252 26

2298 .30
4970 .—

4 .62
411 -45

35 .64
93.85

165-20

6. März 1922
Geld

9940-05
2257.70
4605.35
5529.45
68Q3.10
578 .45

1378.60
1152.30
261.23

2387.60
5139.85
4175 .80

4 5R
423-55

35 26
97-27' !
171-55

Brie'
9959.95
2262-30
4614 .65
5540.55
6906.90
539 65

1381.40
1157.70
261.77

2392.40
5150.15
4184.20

4 6̂2
424 45

35 34
97-47%
171.95

Amtlicher Wetter bericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 18 Celsius
Tiefstwfirme der letzten Nacht . . 4 Celsius
Ntedersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Meist wolkig, höchstens vereinzelt leichte Niederschläge.

Später au>'heiteriid und kühler.

Haupischrisileiter: Heinz Gorrcnz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : H e t nz & 0 11 e ns ; für den
übrigen redaktionelle» Teil : Hans  H il « e f e. Für den Inseratenteil und
geschästltche Mitteilungen : I 0 h. B a ß l c r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener B e r l a g s . Ä n sta l t G. m. b. H.

und wen sie lieb angeschant hat, der war gliicklich! — Nur das
Geld, das abscheuliche Geld! Rauben hätt' ich's mögen! — Sv
glücklich waren wir. Lizerl! Nie einen Streit — du hast das nicht
verstanden, wie lieb, wie brav sic war. — Jedem hat sie gut sein
wallen— auch dir — du hast es nur nicht verstanden, Kind! Und
jetzt, jetzt ist sie nimmer bei mir — fort — fort — und kommt
nicht wieder -- "

Der Mann weinte, weinte nun auch wie ein Kind in Schmer¬
zen. Und seine Hand streichelte über die Kissen des nebenstehen¬
den Bettes.

Das Herz Lizis zog sich in Frost zusammen unter den Wor¬
ten, in denen die Liebe des Verblendeten weiteratmcte.

Sie rückte sachte ihren Sirm von seinem Hals weg und
richtete sich auf.

„Wie schwer ist sic's angekommen, zu gehen— wie schwer—
da, den Brief — lies

Er zog das Papier uirter seinem Kopfkissen vor und hielt
es der Tochter hin.

Der feine Teerosenduft stieg ihr in die Nase.
„Ich glaub's schon, Vaterl !" sprach sie mit heimlichem Ekel

und sihob seine Hand zuriick.
Wie gebrochen und entnervt und aller Vernunft beraubt

war der alte Mann!^ Daß er diesen Brief überhaupt zu Ende
gelesen! Daß er ihn nicht von sich warf voll ehrlichem Zorn und
begreiflicher Wut und Abscheu. —

„Und der Bub?" fragte sie, unwillkürlich ein wenig kurz,
ein w»nig hart' „Wo ist der?"

„Da sieht man's, daß du di«ht wirklich gar nicht um uns ge¬
kümmert hast, was Minni so oft geschmerzt hat! Der Bub. mein
lieber Bub ist doch tot! Bald nachdem du weg warst, gestorben
an einer LungenentzündungI Hast eS gar nicht gelesen? Stand
doch in der Zeitung, groß und schön!"

Er trocknete seine nassen Wangen. „Weißt du, Lizi, dem
Buben fehlte es an rechtschaffener Aufsicht. Die Dienstboten sind
heutzutage unzuverlässig. Und Minni hatte so viel gesellschaft¬
liche Pflichten, auch des Geschäftes' wegen. Es gibt ein Re¬
nommee, wenn man sich viel sehen läßt! Und so erkältete sich ber
Bub. Wenn du noch dngewesen wärst, wär' das nicht geschehen!
Minni nicinte auch, er lebte noch, wenn du uns nicht auf einmal
im Stich gelassen hättest!"

In Lizis Brust guoll etwas Pressendes hoch und verschlug
ihr-den Ton in der Kehle.

Frau Minni mar fort, doch ihr Geist hauchte sie mit seinen
Giften an. als läge sie vor ihr in dem verlassenen Ehebett.

Der ärmste Mann! Er war noch beute, nach der deut¬
lichen. und greulichen Erfahrung erfüllt von jenem Weibe!

Kann denn in der Liebe die Sehkraft des Verstandes derart
erblinden und das Herz sv über alles Begreifen hinaus gefangen
genommen und verwirrt werden?

Wie entfremdet war ihr ber Vater selbst in seiner Not. —
Da sie schwieg, hob er die Hand von der Decke und langte

nach ibr.
„Und wie geht es dir eigentlich? Gut, natürlich! Dohla

ist ein braver Mann! L ja ! Sonst hätte ich nicht ja gesagt!
Aber hast so lang getrotzt! Warst so eigensinnig! — Doch jetzt
ist alles wieder gut! Und wenn ich im Krankenhaus bin, besuchst
du mich auch! Und dein Mann mit! Ihr seid doch meine
Kinder. —"

Lizi lauschte mit stillen Augen. „Ins Krankenbans, Vater!
Willst du dabin?"

„Wollen? ' Ich bab' doch hier keine Pflege! Der kranke
Asiatin und der Haushalt und die Dienstboten! Das geht nicht!
Obwobl mir's arg ist! Daheim könnt' ich noch ein wenig das
Geschäft leiten! Es wird zu Cirund gehen— ich gehe zu Grunde
— bin so verlasten— alles ist verloren. - "

Er sprach weinerlich und seine Hände bebten. Lizi drückte
sanft und beruhigend die ihren darauf.

„Du sollst nicht ins Krankenhaus, Vater! Ich bleibe da!
Dohla ist verreist, für eine lange Zeit verreist! Ich bleibe bei
dir. Ich will dich pflegen. Will dich unterhalten. Will dir
helfen, wieder gesund zu werden!"

Seine müden Blicke strahlten auf.
„Oh, Minus hat's immer gesagt: Du bist ein gutes, ein lie¬

bes Mädchen, nur ein wenig störrisch! Ja , ja, du bist gut. . ."
Mit herbem Lächeln legte Lizi Hut und Mantel ab und sah

sich in ber elterlichen Wohnung um, um sofort einen Brief zu
schreiben, den sie mittels Boten an Frau Wanbl schicken wollte.

Wie die Sachen standen, war hier ihr Platz!
Lizi crlstclt nach mehreren Wochen einen Brief von der

Majorin. (Fortsetzung folgt.)

Lockerns Herren-, Knaben-
und Sport- Bekleidung —Neuser

Wiesbaden , Kirchgasse 42
Spezialität : Bekleidung für Auto¬
mobilisten n. Chauffeure/Livreen.
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Reiche der Frau.
Das Neueste vo» der Mode.
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^ --^ « vMe'^ E ^ û r^ ^ ung Ithrawwto/Lifotftof ?«mit entwickelten Formen ohek^ r.°" mag. wäbren er „Schönen¬
groteskes Aussehen verleiht ^̂ sn̂ ^ ^s" " ur zu leicht ein
nicht mit Unrecht von einer r̂?r / tet£ 6eJette  Volksmunb
es nur immer ^ bei bliebt s7 ^ ^ Ä ^ ^ en kann. Aber ivenn
Vorzüge noch iinmer nicht ’niei  m>°noC ^ Te. I(® int  Anblick «uf seineer oerliert mpift f* nn . 9efleR En emznwenöcn. Aber-

selbst der größten Weitberziake,̂ ' ^ " '" sinkt t-eier berab als es
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* Eva Maris.
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ten es Lurchsichtig ist. nichts LS ^ elu

Eine Frauentugend. die mau am HSchsteu schätzt!
Das Ergebnis einer Rundfrage.

berin̂ e/desÄvE öerVnv 'st Üü-L " Sranen als die We-88wLWL" Ä̂"rÄ
bann öle neuen Geschlechter̂ Utt* öltf Wtfe’m Teppich schreiten

der groben
ytc oiau tu die Fraoe

wirb.^ Darauf ''kann k̂ein"e1 Sicae?1 Ifus ^?Esten gewertet
und Cbarakterbilöum vereinigen M ö«mi ErWbung
fe tota « <>« KS ’SÄS ÄM ”£
»wLS - 'K ' « ?. «tÄX « & ■/ *.<« « *'eine Rundfrage fefffiellEn an ft* 9»L ^ ? ie§  EEbms konnte
wortend ÄtEten Im ganzen Kranen beant-
sebrenswert angeMrt worbet * *? ■tuaen,&ra «» be°

äääSaS »S
l'chen Wortsippe znsammenbSngt̂ !s der nnsk,-

w'r m-t G°«tbe also öas bezeichnen d L geE ist"^ "^
sein, b Srou muS tmmer  ber Spiegel ibrcs ureigensten Wesens
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den Tugenden die Willenskraf? der Fraü ' bL ^ PK 'eMelt^ '"
Ur,aL anEeb ?n: - EiteMt ^ " ” ** mH ^Emmigkeit als

Karl Meitner -Hecke rt.

Dienstag,
an als Pfarrgebilfin angestellt worden ^ ——
«« Tbiiringen Kirchendienu-Anstellung 'st|

Was der Hausarzt
Zitronensaft als Heilmittel 3„v «. ..

et!!s? bilt er als Gnrgelwaster. tügli/L^
Heiserkeit und Halsschmerze» IM

«ltstanden. Wird er m unverdünntem !?
«fetuufett in die Nase aufgesogen, so wird
3«f(61a9en. Em paar Tropfen Saft der rler
der Hände in die Haut verri^ en IrMnT  -

•&cl6e  3itronenlimon 'adê ^^Mischt , ist ein vorzügliches Mittel um ®*äi
berßenBad den Körper in Schweiß '»»
tcnöe Erkältung grÜndlichansLm Körv^ ^ «». , Schwitzbäder bei Blutarmut nnd RlcÄa?^.tz<
teten Leiden bedürfen bekanntlich
w-erigen Bebandlung. Ein vereinfachtes Ä ? *
Mlweudung von intensiver Durchwärmun»
durch bedingten starkem Schwitzen '
U .vielen anderen Krankbeitm bester den»Äa

öie Blutarmut und Bleichsucht auf nJ$J
Giftstoffe werken
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Frauenruudschau.
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Kücheupraxis.
Die Kochdauer der verschiedenen ftfou

Neben genauester Zusammeusetznna &»* Tr™
ium Teige, ist auch die Kochzeit für das auJ 11̂
oim au»schlaggebe aber Bedeutung. Meistens r,»trau nach ibrem „GeMbl" b fi « r ***
den Zeitpunkt an . wann die Klöb/gar ' iein"m^
kaum zu verwundern , -ab hier und da die Ku§ .
''akme <ms dem Kochwaster innen noch roß
grobteu Aerger und Verdruß der Hausfrau i»Um den beiden Unanuebmlichkeitpn Iwi  i”
foUte es sich jede Hausfrau, ob Aufängeriûod«/ ".

» mä'ä iJUL inm»
w t1r;r0ef?iöj£ t Kartoffeln 10- 18 Minuten ÄMeül mit Er 10 Minuten . Hefeklöb? 10
NK ' kklöbe 10- 15 Minuten . Leberklöße 20^ *»

^kochtem Weihkraut. Svinat . PeterM.
bestebend. 10- 15 Minuten Kochzeit. Eie.

"WElnb  sei noch binzugefügt, baß sz»m
dwier Kochzett nicht gröber sein dürfen, als man" ^
den beauem umschließen kann. Ferner koche
Probekloß um die Befchaffeubeit des Teiges m
Snlf,-KtIr0 8 -R oc& Grieß oder geriebene Semmel rumMaste bluzniiigeu zu können. E

Das AbkoHw2ss»Lr -öIIeT Klötze kann man naifif
Bereiten von Suvven verwenden ® '

\m
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Nachruf.
Am Freitag , den 3. März er . versdiied unser treuer

Kassenbote

Johann Struth
im Alter von 76 Jahren . Er trat vor 48 Jahren als

ackmeister in unsere Firma ein und seine Dienstreisen
tuhrten ihn nadi vielen fremden Ländern . Der deutsche
Möbeltransport verliert durch ihn einen seiner ersten
Pioniere . Drei Generationen der Familie Haagner zählten
ihn zu ihren Mitarbeitern und lernten ihn wertschätzen.

Sem Andenken werden wir in hohen Ehren halten.

FirmaL. Rettenmayer
G. m. b. H. J

Familie Haagner.

Sdilatzimmep. Speisezimmer
Herrenzimmer, RüAen

preiswert . [13421
Schwören , Frankenstr . 26.

j Schwarze Kleiber
t Schwarze Musen

Schwarze RScke
. Trausr-tzüte.
Transr-Schleisr
Trauer. Stoffe

von iw einfachsten bis zur
elegantesten «uMhxMg.

ölumenthat

Kartoffeln
gesund, gutsortiert u. l
bestkochend heute einge- >

! troffen und jetzt wieder [
regelmäßig erhältlich

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klef

Mainz, Fischtorplatz II
Telephon 4509

Sprechst.: vorm. 10‘/«-l, naciim.
Heilinstitut für H

und Geschieehftskr
Ohne Berufsstörung . Getrennte

Trau-
mod . Kugelform,
gehalt , nodi zu billrege,mastig erhältlich. S

ssÄÄ5???,yW, Sauerland

'1^ ' ir suchen
zwecks Gründung einer Filiale

m \ eme+Pei-S0?’ weldles  audi ihr Beruf
oder Wohnort sei . Kenntnisse , Kapital oder
Lager nicht erfordert . Monatlicher Gewinn
zirka 5- 10000 Mk. Sich wenden
Ghikkre: „Filiale “ an Ala-Haasenstein &Vogler,

IKöln. ',345

3 «. Mädchen f. leichte
Arbeit. Bei. Link. Buch¬
binderei. Walramstr . 2.

Mei-SeWe

2- evtl. 3-Zimmer-
wohnung

im Vorderb. v. 3 env.
deutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
idl. 1478 an die Ge¬
schäftsstelled. BL (8576

6g . Elsästerin. perfekt
deutsch u. französ. fvr..
wünscht Stellung als

Ausgekämmte
Frauenhaare

kauitHerzig.
Webergasse 10.

iiHH " ,' 0«bIee,KegenstanüeVerkäuferin.» «-»»
« [* « \„ m , : ,o ». 3 f& ried. Modewaren bevor- 8llberbrU (h

§ 1625 an kaust böMzablcnd
die Gesch. d. BL (*Mä Heesen. Wagrmannstr. 2L

7082

Kartosselschalen kaust
ans. Psd. lg Schi er¬
ste inerftie19 . H. P .l«8MS

8»wttantüT

3 gebrauchte

Pianos
sieben znm freihändigen
Verkauf. E. Kannenberg.
Oranienstr . 12. im »Drei
Adler-Hans". l*wi
Fast neuer leichter
Doppelsp.-Kastenwagcn

m. Deichsel n. Schere f.
leichte Pferde b. zn vk.
Rau. Hochstr. 4. C*8d73

r Roßbaare
billig zn verk. Holland.
Sedanstvalße5. (*88«

Zaituseife Id der ilammiamdose

Sloinönfe
werden rasch und billig!

überzogen.
Blücherstraße 24. 2 M

Gesellschafts-

Anzüge
zu verleiben b. Riegler.

Langgaffe 9. (771

Ib 50 Tagen! O
^ ,ri8äfl!ÄÄ
Notar ■Urkunden beweisen
30 jähr. erfolgr.Praxis. Prosp.
frei . F. Kiko. Herford . (« 341

(Fallsucht ,Krämpfe)
Leidende, auch solche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl.kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler«Apotheke
Sommerfeld 232 N/L.

»Meine Frau war
über 50 Sabre
m. einer häßlichen

I Wiesbaden — Schulgasse

Grosser Posten

Kiöppelspih
am Stüde und in Restm

sehr preiswert , eingetrorf

SpitzenhausK
Bismarckring 37 ™

DctfSj Mlchels-

®Patent
- Medliänat-Seife würbet

,M;^ n . <n 8 Wochee
beleltigt. Diese Seife ifi
Tauiende wert. E.W."Da,o
r °°>-«°>--cremê ,chifettent,
und lelihalllg). L„ allenI
Apotheken. Drogerien und
PgrsüMtkim erhiUlich.

, Elektrisdies
Installations - Material
Rohre , Litzen , Drähte , Glüh¬
birnen sowie sämtl . Zubehör

FLACK
Tel.747, Wiesbaden, Lnisenstr.85

unterhalb Bonifatiu skircfae^

Bekanntmachung betr. das Drol
, Die in der Bekanntmachung, vom

festgesetzten Fabrvreise für w«
I droschken werden mit Zustimmung

wie folgt geändert: „ . 2-»«
1 ' 6n Ziffer 1 Absatz

ist jedesmal für „ZwolfiaSe

2. § n "̂ iffer' 8 ist für »SunfM^
..Zivanzigfache" und für
fetzen »FUiiiundzwanzigfE ..

3.  Die Bekanntmachnna tritt mu
Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 2. MSr,1 »2L
Der volizeiprästdrnt- ^
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Größte Auswahl der
lebten Neuheiten.

Billigfte Prei/et

Wiesbadener Kurleben
kW Mrlei Spielerei im Kurhaus.

ZMiewettsviel im Kurhaus ist vor-
" t>Bten  Aber auch ohne dies ist dort

geboten. dem Glücke die Hand zu
imd mit Hilst von etwas Geschicklichkeit
Ausdauer, wie man cs nehmen will -
Aufregungen im Wettbewerb um die

«ortunas auszusetzen. Da ist zum Bei-
'das Wne Sviel des Ringwerfens.

llt kleine Metallringe aus einiger Ent-
jttf einen mit vielen Zahlen bedeckten

Tisch und gewinnt, falls mit einem
eine der Zahlen kreisförmig umschlossen
tas entsprechend mehrfache des. Einsatzes,
ng aber gewinnt man nicht, denn die
haben die unangenehme Eigenschaft, daß
Bosheit immer dorthin kollern, wo man
haben will. Aber trotzdem ist die Sache

jritfott, und wer Spaß daran und das
Neingeld hat, kann sich stundenlang da-

mlterhaltcn.
^Jet aber ist das Kreiselspiel.
wird durch einen heftigen Ruck an einer

schnür ein Kreisel aus einem Tisch in
„ing gesetzt, der durch kleine Gitter in
Kpielfelder eingeteilt ist. Der Kreisel muß

allerlei Hindernissen vorbei und durch
Tore hindurch schlängeln, um sämtliche
m Tisch aufgestellte Kegel umzuwerfen,
kommt es nun ganz auf die Laune des

an. Einmal vast er wie toll auf dem
hemm Md rennt an allen Ecken an,

tomt er ruhig auf einem und demselben
als wollte er sich die Wetterfahrt erst

und wenn man denkt, eben ist er
>ß er das enge Tor zum nächsten
passieren könnte, dann eckt er plötzlich

schließlich gebt ihm die Puste aus und
t kraftlos und matt zusammen. Der

bei dem Spiel, d. h. die eventuelle Gewinn¬

chance liegt in der Kunst, durch den Ruck an
der Aufziehschnurdem Kreisel soviel Kraft zu
verleihen, daß er den Tanz auf dem Spielfeld
möglichst lange aushält , bis es ibm gelingt,
alle Kegel zur Strecke zu bringen. Also, es ge¬
hört auch hier Geduld dazu.

Ganz anders beim Pferdchenspiel. Da fällt
die Entscheidung rasch. Um einen großen bil¬
lardartigen Tisch sitzen sieben Mitspieler je an
einer Kurbel. Auf dem Tisch ist die Rennbahn,
auf der sieben Pferde die Strecke in Form eines
lateinischen 8 zu durchlaufen haben. Auf das
Zeichen Los! setzen alle Mitspieler ihre Kur¬
beln in Beweglmg, und wer am schnellsten
drehen kann und sein Pferd zuerst zum Ziel
bringt , ist Sieger . Bei diesem Spiel also spielt
der Zufall gar keine Rolle. Da ist nur die
Uebung ausschlaggebend. Ich habe mir vorge¬
nommen, an diesem Spiel auch einmal teilzu-
nehmen. Vorher mache ich aber erst an unserer
Kaffeemühle zu Hause ein Training durch, da¬
mit ich auch Aussicht auf Erfolg habe.

Im allgemeinen stnd also die Spiele km Kur¬
bans sehr unterhaltsam und haben auch den
Vorzug, daß das zuschauende Publikum etwas
davon hat. Dieses verfolgt nämlich die Vor¬
gänge bei den Spielen mit mehr Aufregung
und Erwartung und hat dadurch mehr Unter¬
haltung als der Spieler selbst. Es ist doch
ciioas anderes , als ob nur ein Spiel aufgelegt
würde, wie es die Spielbank bietet, von der
einmal ein Witzbold, der sich di« Roulette ange¬
sehen hatte, so nett und treffend sagt:

Na, die Sache ist sehr einfach.
Man .geht an den Spieltisch ran,
Nimmt 'n Taler aus der Tasche,
Setzt auf Rouge ou noir ihn dann. >
Diesen Taler legt man bin
Und der Croupier nimmt ihn still.
Und das kann man machen nun
— so lang man will. I . H.

Nachdruck verboten !! J Kurfremdenliste
lAnsenthaltsdaner mindestens 5 Zage .)
Anmeldungen vom 6. März 1922.

(Nachdruck verboten !!

Haarlem
Lausanne

Vevey
London
Berlin

London

Hotel Adler.
hani DeSgurges, Kapti., Landau

3°m Nene» Adler.
L 8. Kellner, Arzt, Karlsruhe
M A. Levy, Heidelberg

Sanatorium Dr . Arnold.
8«» 6. Lutz, Colmar

Hotel Bell«»«,.
«a» ». »artjens, Java
SL % Such Haag

Hotel Bristol.
^ R. van Groenau,
Sarade Dussay,
Sw-. 58. Bluy,
?• *• Hatfteld, General,
WM» Hwostoff,

Pctschanatz,

r - EV »sch« H°!p>z.
» ■Barthels, Apoth., Neuwied
E. de ESparza, Madrid
Hotel Europäischer Hos.

EhUS*  Auer , MammonShcim
Äl Dir ., Schweden

rn ? ' Trier
Frankfurt

TI-  Schönbach
WM «' Lyck
fr *# Grüner Waid.

Stet« 4 ®t,6m8er- Mühlheim
Ste a5 '“ b'Angelv
frb-i-l Crnchon, Sci0!l“
i-Ny tzüchj,
frdost Becker,
w 1 Seupinue,

CtoI « '™ '
fr « TrUschler.

^b--t Crie’x '
G-imm,

»rank,
w ?®*1 frEckz,

SÄ “ ""

Z,M ° :
^5 fr -uSleo-,,

v-rinj,
r ^ .°i*dlein,

fota ^ 8-nthaler,

Leipzig
Cognac

Gelsenkirchcn
Idar

Paris
Autwerven

Dresden
Paris

Pirmasens
Lecuwardcn

Chemnitz
Danzig

Antwerpen
Rom

Indien
-Danzig

Fulda
Saarbrücken

Frankfurt
Mannheim

Köln
Loirei

Nürnberg
Schlebusch

Pirmasens
Zürich

Victor Lenz, Köln
Victor Rch , Algerien
Jean Nocguet , Tours
Max Lopata , Paris
A. Parlosf , Oberst , Haag
I . Larillc , Offizier , Mainz
'Jan Ondersburg , Mas ., Batavia

Hotel Fürstenhof.
Siefried Cohn , Düsseldorf
Raymond Kiesfer , Luxemburg
D . I . G . van Hcmster , Amsterdam
Frau A. Ncersted , Kopenhagen

Hansa -Hotel.
Emil Garthe , CotibuS
Karl Knngzinst , Lcni ., Schweden
Ella Pünnel , Saarbrücken

Hotel Hessischer Hos.
A. M . Brown , Innsbruck
Mathilde Billiard , Paris
Emil Jacob , Oberhaufcn
Wilhelm Wiele , Esten
Frau F . Strauß , Straßburg

Hotel i  Jahreszeiten.
Hans v. Ohcimb , Holzhausen

Hotel Imperial
Alex. Hartwig , Dir ., HelsingforS
A. E. Schovel , Brüssel

Hotel « aiserdad.
Paul Bertscher , Düsseldorf
Friedr . Klans , Fabrikbes ., Batavia

Hotel « aiserhof.
Philipp Cahn , Berlin
Frau T . Ambach, Düsseldorf
v. Naumann , München
Frau G . Simonis , Grunewald
Frau L. Stralmann , Düffeldors

Hotel Kronprinz.
Eduard Arnstein » Esten
Abr . Kaslan , Wilna
Aron Kaflan , Coblcnz
Moritz Marx , Obcrhausen
Benno, ' Moß , London

Hotel Metropol -Monopol.
Fredcrik Teifen , Kopenhagen

Hotel Rasta «.
de Lafont , Kommandant , Saumur

Prinz Nikolas.
Wilh . Noeihcr , Nürnberg

Hotel Oranic «.
A I . G. Koopman , Amsterdam
Hugo Loewy , Berlin

Hotel Pariser Hos.
Ernst Haas , Frankfurt
John Urban , Coblcnz

Palaft -Hoiek.
Josef Bienenfeld , Paris

Paul Cholart , Paris
Frau M . Baumann , Münster

Hotel Onistfana.
Alex. Neldring , Amsterdam
John Harris , Amerika
Baronin R . Wcseleym, Budapest
Frau M . Kugonin , Joerneß
F . Hugonin , Masor Joerneß

Hotel Regina.
D . Dohlchira , Schweden
Aegda Cullberg , Schweden
Erik Heymann , Gothenburg
Dr . W. Unger , Berlin

Hotel Reichspost.
Wilh . Esch, Conme
Ch. Kies , Major , Haag

Hotel Riviera.
Frau Labarthe -Waeguier , Labastide

Hotel Rose.
Adolf Hanau , Düsseldorf
Borggrcn Frenk , Hptm ., Schweden
Alfred Pick, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Siegst . Fleischmann , Mülheim
Frau E . Knittel , Straßburg
Wynand Grcve , Bist
F . Goldmann , Geheimrat , Berlin
Karl Hardy , Köln
M . Gyffcll, Major , Holland
Frau B . Pacge , Charlottcnburg
Wilhelm Wiegmann , Elza
Alex. Stankey , Riga
Sally Winter , Duisburg

Tannns -Hotel.
B . I . Houtkoper , Haag
I . G. Halnilton , Liverpool

Hotel zur Traube.
Bernhard Johnsen , Berlin

Hotel Weihes Roh.
Ernst Hannitz , Hmnburg
Josef Payo , Serajcwo

Wiesbadener Hos.
Anie Deicker, Batavia
Rene Drcysus , Siratzburg
Otto Klapp , Ingenieur , Köln
Selma Kaminski , Charlotienburg
Piei Kamphuis , Hilversum
Fra » B . Gianoli , Straßburg
Jakob Remberg , Mannhcirn
Arnold Lewicn , Kl. Langheim
I . A. Roggeveen , Baarn

Hotel Wilhelm «.
Emilio Alvarcz , Advokat, Biadrid
David Seligmann , Paris

Hotel Bogel.
Balihasor Karl , Neckargerach

" Lirasse 64.»MMMIIMMMMMM1
Kindergärtnerin l. XI. mit

1 Jahr d I ,n.<1 Reifezeugnis . Kursus-
? Famir ra ^tiscl,e  Hebung in Kinder-
«dangen 1®- Säuglingspflege . Prospekte
la  öez Kur-o nn,e5t,unS täglidi von 12—1.

. u SUs  zu Ostern . [0720

S er  Privatkindergarten,
i Orotii V°n ^ "glingen jederzeit.

®Us , staatl . geprüfte Leiterin

mar«i Steueriadibüro Dr. Rüh!
Bürgermeister a.D., Friedridistr . 43, II. Tel . 4723.

9‘/2-12 3- 41/,
Bearbeitungu. Beratung aller Steuerangelegen¬
heiten. Auch schriftl. Auskunft. Streugtse Ver¬
schwiegenheit. Auf Wunsch Hausbesuch. (V.25

Ausgekämmte Frauenhaare
kauft stets zu höchsten Preisen. (« ®

A. Koriins , Gr. Burgstr 8. 3. Stock lketn Laden). ''

Trotz der am 1. März erfolgenden Frachterhöhung um
20 % bleiben unsere Tarife bestehen , was eine weitere
erhebliche Verbilligung in der Beförderung bedeutet.

Güter- und Paket-
lllllllllllilllllllllillIIII!ll!llllllllllllllllllllllll!llllt!lllilllllll!IIIIIIIIIIIHIIIIIilllHIIIIIII!!!li)!!lllllllllllll!lllllllllllllllllllllHlllllllII!llllllllllll!!ll!llill!ll!ll!!!!!!ll!l!ll!l!!!l

Schnell !"ransport
Direkte Auto - Linien

für Beförderung von
Postpaketen , Express - und Eilgüter

aller Art.

Zeitgemässe prompteste Verkehrseinriditung zwischen

Wiesbaden - Frankfurt a. M.
Wiesbaden - Darmstadt
Wiesbaden - Mainz
Mainz - Frankfurt a. M,
Mainz - Darmstadt

/

Auskunft , Tarife und Güterannahme:

Wiesbaden.- L . Rettenmayer
Nikolasstrasse 5 , Telefon 12, 115, 124.

Mainz:  L . Rettenmayer
Rheinallee 21, Telefon 860.

und
zurück.

Schont die Wäsche
$pat£3ei £.Seid,

und-’yiohlen .-
LMinlos&C-g. Köln-Ehrenfeld

DIE NEUEN

ULLSTEIN- ALBEN
SIND HERAUS!

' , \ V > . 1

2000 HEUE U11S7EIH-
ScHNl7f«USIER-«UDEUE
für FRÜHJAHR und SOMMER

M. SCHNEIDER
WIESBADEN- KIRCNGASSE 35/37
_ [1343

Ein OoppelVaggon

2000«WO
Zucker

(KrijtaD und Würfel)
Pfund Q25 und| Aööi

Mk. V  Mk . 1" ■
Mengenabgabe Vorbehalten,

nur an

in allen Stadtteilen

Kognak
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

»ubert Schütz« Co., lSlesbsöM
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser - Friedrich - Ring 70 , am Landeshaus.

,
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Staatstheater in Wiesbaden.
* Grobes Haus:

»tenstas, 7. März, Anfang 0.30 Uhr. (81. Borst.) AS. D
Vater und Sohn.

Der w » , SDt“ma 0011 von her Goltz.
Lg .» Momber
Friedrich . . . ' ' KE 8“«,* ?*“Wilbelmine . Wollmann
Fouaue . 3 °banna MundtZT . ««{Hei»»Söffe
*» “• i«r «lirs mu
General Grumbkow . . . . Gustav LL
@enŜ ItfLrf 00“ma‘9H8 ‘'t • Gustav Albert°
ÄS Lenvroe : : : ;
ÄS 5 SÄ?
General Rochvw | ‘ * SL 8 ! " “1"“ffiafiDF smftrr«- * * Heinrich WeyrauchÄ 'Ä"*'":•;f:KS”
Ä £ *Ä £ : : : j& rSS.

r !" Ku»°- . . . . . . . Willy Bufchhoff
»langer Kerl" . . . . 5 ôsevü Skümitt

Die Handlung spielt um da» Jahr 1780,
Ende nach9.80 Uhr.

Mittwoch, Anfang 7 Uhr: Mignon. AbonnementR
KeZTT :Ä 8 J ^ ^'e '-and B | lSrettag, 7 Uhr. Iphigenie ans Tauris. AbonnementA
Ü Pomtoa f1“9" ' Aufgehobenes»tfj"

ZZna' "£ “? * W’r: » ** Sroschttnig . Sondervor.ueuung. Abends 7 Uhr: Der W- ffeiifchmied. Ab S

Sehwalbaeher Strasse 51 .
Täglich von 5 - 11 Uhr.

Spannender Sitten-Film in 5 Riesenakten
In der Hauptrolle: Violetta Naplerska.

Ferner:

lie Liebe der Maria Bonde
Drama in 4 Akten

und

Das Loch im Gedächtnis
Lustspiel in 3 Akten. [1339

frische, ungesalzene Qualität I

a  PreWiW
der Fabriken immer noch

zum letzten Preis
Vi-Psund-Paket

26 - S28 .- I
Ein Waggon

nordamerik. blütenweißes
garantiert reineSm Mdigpcn Inge$nrei$!|

Ein Waggon

8üiböI -I,M
.2«.-Schoppen

O/* Liter)
(1350

»Verkaufsstellen
in allen Stadtteil «»

Das ganze Jahr
geöffnet

Entzückende Lage an der Ostsee
Erstich Hotelsu. Privatpensionen

Bakkarat » Roulette
Cercle privä Minimum. . . 10 M.

Maximum 6000 M.

Sportliche und gesell,
scfcaftl. Veranstaltungen

Auskunft über Reiseverbindungeo
per Baba(Schlafwagen), Dampfer

sowie über Spielregeln erteil«

Kasino Zoppot
Freistaat Danzig

Man abonniere auf die Roulette.
Zeitung —Probenummer gratis

Offizielle Auskunftsstelle für Wiesbaden:
aerikaLinie.Wiesbai
Fernsprecher 3543.

Deutschland einstund jetzt!
72373 qkm Verlust!

Die jetzt endgültig erfolgte Grenzfestsetzung Deutschlands brina.n
wir unseren Lesern in einer vorzüglich gearbeiteten, vielfarbigen

Harte von veuischland1: 1400000
fBapiergroße 78x 100  cm zum äußerst billigen Preise von nur
m ®,ttr4 .dre Post 12.—Mk.) zur Kenntnis. Nur oeoen
Vorauszahlung.̂ Die Karte ist für jedermann nützlich und lehrreichWir bitten, umgehend zu bestellen.
v. 269]Geschäftsstelle der Wiesbadener Neuesten Nachrichten.

ZllCkCr eingetroffen.
Verkauf an jedermann.

Landesproduktenhaus,Barenstr.?.
(1351

Künstlerspiele
Webergasse 37

Telefon 1028
Dir. Alexandroff.

Ab 8  Uhr abends:

&  #

//
*/#
Trocadero

u. Bar
Jazz-Band.

Eintritt 20.— Mk.
Souper 60.— Mk

iCinephonj
Tannus strasse 1.

Das grosse Sitten- u.
Kriminal-Schauspiel

Das Kind
der Strasse

in 2 Teilen.
I . Teil

bis Donnerst. 9. Märzj
mit Edith Poska j
in der Hauptrolle.

(Wenn einer eine!
Reise tut . . . .
Lustspiel in 3 Akten

mit
P>H«idemann„

Staatstheater itTmj:
Kleines Haus fRescĥ I,

Dienstag, den 7. M-irz: A t

Miwvoch, Anfang 7 UJts~ ft. *, . ,
Kißcr. Stammt, l . — $ on«et3tr,„
Varnhclm. Sondervorst. — Freitaâ'a^
Stammr. 8. — Samstag, 7 Uhr^
rethe3. - Sonntag. 3 Uhr: 3» «w#2 !
tNmliche Preise. 7 Uhr : Börsen,

= Kurhaus zu Wiese°
Dienstag, de» 7. so»,,

I 4—5.30 Uhr. Nackmittaas e lgg.
Städtisches Kurorchester.' Le?tung"'-M^
L. Ouvertüre zu . Der treue

2. Gebet aus »Der Freischütz« Vott̂ »«.
«flct Walzer von MaScagni. - ft "'
Serenade von Gounod. — x
Gretel« von Humpcrdinck. — >
- 7. 2. Finale aus »Ftbelio« von

S Uhr im große» %,jl.

m >t $3S|»».SS5ÄÄ »« -.,
W-b«r. für 18

- *■ Z «»« Olaf (Ernst von ÄÄ 5'«
- 5. Lcs PrelndeS, symphonische DichstA

Dleich -Soch»
lunentbavikt) für
Hersteller:Henkst g,Cb :j

|Warte NMelten!
Friihjllhrsmvlie

1922
in allen Farben
rn den bekannt
dMgst.Pre!sen.
Uompl. Anzugstoffe
3.10- 3.20 Meter

!von SSO Mk. an.
Kein Laden!

Bgenzerj
Tuchvcrsand

t.

frische große Sendung

Pfund
Mk.

Marinesfabsorzt Dr. med. Dammann,s
Radikalmittel gegen

Geschlechisleiden !!
SS Wenn Sie alles umsonst oder ohne dauernden Erfolg£ S lassen Sie sich sofort belehrende Bro-
K E ' •b «*eJto(ienI<)4 in verschloss. Ändert ohne Ausdruck

■ DPhon hnmi«. «ciucn genau au-
9eoen. damit rrchtige Broschüre gesandt wird. AuS«

«s runst kostenlos gegen Rückporto.

| § * r‘ H Seemann , c rn.b.h.
Sä Sommerfeld174 (Bez. Franlsurt, Oder)

. lvreiteftraße 12.
Sbezialarztliche Leitung . :

AileinberskIIer,-WernerL stlettrA-S.Mainr.

cv an  Bekanntmachung.
2ßie§&I0'iW 8ßi.?<.Cn»t.nnNtT,93noIÎ re,funfl  sollen »U
Jotmütflaä 11 nftr w a6t, 25„, <,ma März 1922,vormittags 11 Ubr folgende Gegenstände als:

1 Spiegelschrank, 1 Tisch, l Divan
Barz. versteigert werden,

« «»esbeim, Ger.-Vollz., Wiesb., Seero-beuftr. 14, 8.

Kopfwäschen , Frisieren!
BilliSsfer Ktfetoft
Eilenbogengasse 8, vis -ä-vis dem Schloss

LersteigernngSllWlge.
».ssaf- wwvüss !« »« «f-
helenenstrahe 25

arÄK 1“ "Eb!.nMlAcheiieimWiiW« neu),
erfe im CI». 1 Reisch . 3 Stühle. 2 Korb-Äv̂'^vi!rsclnede»e Teppiche, 1 grauer

SSV J haÄ ’ 1 ^brock . 3 goldene Dame„-,m-< außerdem 1 SauqfJauchci-S5SÄ
Wiesbaden, den 6. März 1922.

Richter,
Gerichtsvollzieher. Oranicnstr. 48. 1. <*ssüi

stück| 7 i
Mk. 1 « i 1

13511

in allen Staött'

vekanntmachu
Am Mittwoch, den 15. März 1922.

11 Uhr werbe» auf dem Büro des U
Rßeinstrastc 73 zu Wiesbaden, erb
felgende Grundstücke versteigert:
1. Wiese, belegen in der GemardlstS

Aukamm0. Gew., groß 10 Ar 43
Wiese daselbst4. Gewann, grob 37  *
dratmeter. .
Wiese daselbst5. Gewann, groß 46
dratmeter.

4. Acker, belegen in der Gemarkung
Kalkofen5. Gew., groß 8 Ar 61 O«
Die Versteigerungsbedingungen um

können auf meinem Büro eingefeven
Wiesbaden, den 6. März 1922.

Dr . Heliner*
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